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Die Maifeier 

iſt, nach den uns heute Morgen vorliegenden Depeſchen, überall, 
— im Inlande ſowohl als auch im Auslande — ruhig verlaufen. 
Ausſchreitungen von Bedeutung haben nicht flattgefunden. In 
Berlin hatten die Straßen ihre Phyſiognomie kaum verändert, 
auch der Andrang zu den Bahnhöfen war in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden kaum bemerkenswerth ſtärker als ſonſt an Maienſonntagen! 
Görlitzer und Schleſiſcher Bahnhof waren von ſocialiſtiſchen 
Maifeſtlern am meiſten in Anſpruch genommen; von hier aus 
fuhren die Mitglieder vieler Fachvereine und ſocialdemocratiſcher 
Wahlvereine nach den Vororten. Wegen ungünſtigen Wetters 
kehrten ſchon Nachmittags Tauſende von Ausflüglern nach der 
Stadt zurück. Die Verſammlungsſäle waren ſehr ſtark beſucht. 
Dir Brauereien Lips und Tivoli waren ſchon nach 2 Uhr poli⸗ 
zeilich abgeſchloſen. Von Ruheſtörungen iſt nichts bekannt. 
Polizeiofficiere inſpicierten ſämmtliche Etabliſſements. . 

In Paris hatten Regierung und Polizei augenſcheinlich 
vom erſten Mat große Dinge erwartet, denn dort, wie in allen 
größeren franzöſiſchen Städten waren ganz außerordentliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Nicht nur die Polizei, auch um⸗ 
fangreiche Truppencontingente wurden bereit gehalten, und durch 
zahlreiche Verhaftungen verdächtiger Elemente glaubte man den 
Unruheſtiftern die Rädelsführer genommen zu haben. Allerdings 
waren in den letzten Tagen zahlreiche Drohbriefe verbreitet, 
ebenſo ſind verſchiedene Bomben aufgefunden. Eenſtlich bedroht 
war das Rathhaus in Dijon, die Exploſion einer Dynamitbombe 
iſt nur durch glücklichen Zufall verhindert. In Marſeille ſind 
auch mehrere Soldaten feſtgenommen, die mit Anarchiſten in 
Verbindung ſtanden. Am Sonntag haben die Anarchiſten es 
ſich nun allerdings nicht nehmen laſſen, hier und da einen 
kleinen Spektakel vom Zaun zu brechen, aber die Polizei machte 
kurzen Prozeß, und ſo ſind ernſte Krawalle bisher verhütet. 
Den kleineren Schlägereien kann man keine Bedeutung weiter 
beimeſſen, weil ſie in Paris tagtäglich ſind Im Ganzen iſt 
alſo hisher der Verlauf des erſten Mai für Frankreich kein be⸗ 
denklicher. 5 

In Wien ſind am Sonntag die von den Arbeitern abge⸗ 
haltenen Verſammlungen überall ruhig verlaufen, wenn auch 
zwei von den Behörden aufgelöſt wurden. In allen Verſamm⸗ 
lungen wurden Reſolutionen betreffs des achtſtündigen Arbeits⸗ 
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Gent, 


In London wurde der erſte Mai durch einen großen 
Ausmarſch der Arbeiter nach dem Hydepark feſtlich begangen, wo 
Reſolutionen zu Gunſten des Achtſtundentages gefaßt wurden. 
Ruheſtörungen haben nicht ſtattgefunden. Meldungen gleichen 
Inhaltes liegen aus der Schweiz vor, auch in Belgien iſt eine 
wirklich grobe Ausſchreitung noch nicht zu verzeichnen. Allerdings 
hat es mehrere kleinere Zuſammenſtöße gegeben, bei welchen Ver⸗ 
haftungen vorgenommen wurden. Im Ganzen iſt überall zu 
erkennen, daß das Intereſſe für eine große internationale Ar⸗ 
beiter⸗Maifeier gerade nicht beſonders im Zunehmen begriffen iſt. 

Nachſtehend theilen wir noch die im Laufe des heutigen 
Vormittags eingetroffenen Nachrichten mit: 

Breslau, Mai. Die Maifeier iſt hier in größter 
Ruhe verlaufen. Vormittags fanden 4 Volksverſammlungen 
ſtatt, die von je 3— 500 Perſonen beſucht waren. Reſolutionen, 
betreffend den Achtſtundentag wurden angenommen und vorge⸗ 
ſchlagen, dieſelben durch die ſocialdemokratiſche Fraktion an maß⸗ 
gebenden Stellen vorzulegen. Da ein Umzug polizeilich verboten 
war, verſammelten ſich gegen 1 Uhr ſämmtliche Gewerkſchaften, 
79000 Mann ſtark, in dem Etabliſſement Bergkeller, von 
welchem aus ſie nach der Schwedenſchanze zogen. Dort fanden 
verſchiedene Vergnügungen, Geſangs vorträge mit Maſſenchöre u. 
ſ. w. ſtalt, doch wurden keine Reden gehalten. Als ſpäter Regen 
eintrat, begab ſich der größte Theil der Feſtgenoſſen nach der 
Stadt zurück. Von der Polizei war wenig zu bemerken. 

Bochum, 1. Mai. Von der Maifeier iſt bis jetzt (7 Uhr) 
wenig zu bemerken. Die Bälle, welche heute Abend ſtattfinden 
ſollten, ſind von der Polizei verboten worden. 

Lübeck, 1. Mai. Der von der Polizei geſtattete Umzug 
der Sozialiſten war außerordentlich impoſant. Sämmtliche Ge⸗ 
werke waren vertreten. Ueber 10,000 Perſonen mit vielen Fah⸗ 
nen hatten ſich eingefunden. Der Zug, welchen der Reichstagab⸗ 
geordnete Schwartz eröffnete, marſchirte mit vier Muſikcapellen 
nach dem benachbarten Israelsdorf. 

Brüſſel, 1. Mai. Die Manifeſtation, an welcher ſich 
10,000 Perſonen betheiligten, iſt ordnungsmäßig verlaufen, ebenſo 
die Maſſenverſammlungen in der Tenboſch⸗ Ebene. Charleroi, 
Mons, Lüttich und andere Städte der Provinz melden 
gleichlautend den ruhigen Verlauf des Feſtes. Die Betheiligung 
war trotz des regneriſchen Wetters ſtärker, als im Vorjahr. 

Amſterdam, 1. Mai. In keiner Stadt Hollands iſt 


tages, ſowie der Einführung des allgemeinen Wahlrechtes ange- die Ruhe bisher geſtört worden, trotzdem faſt überall größere 


nommen. Etwa 15 000 Arbeiter zogen 
trennten ſich ſpäter ohne Ruheſtörungen. Gleiche Mittheilungen 
kommen aus Peſt, Prag und Brünn. 

Rom war bekanntlich am vorjährigen erſten Mai der 
Schauplatz ſehr blutiger Straßenkrawalle. Zur Vecmeidung der 
Wiederholung ſolcher Scenen waren energiſche Maßregeln ge⸗ 
troffen, die Straßen mit Doppelpoſten beſetzt. Unter der Säulen⸗ 
vorhalle eines Palazzo in der Nähe des Miniſteriums des Innern 
platzte auch eine Bombe, richtete aber keinen größeren Schaden 
an. Ebenſo platzte in Forli in der Romagne eine Petarde. Ein 
Militärpoſten ſchoß nach dem muthmaßlichen Thäter, fehlte aber 
denſelben. Zahlreiche bekannte Anarchiſten ſind verhaftet. In 
Rom und Livorno gab es mehrfache Schlägereien, ernſtere 
Störungen der Ordnungen ſind aber nicht gemeldet. — Ein 

eitungsgerücht, das Rathhaus in Tarent ſei in die Luft geſprengt, 
iſt unbegründet. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(47. Fortſetzung.) 

Aus dem Hauſe trat eine mittelgroße ſchwarzäugige und 
ſchwarzhaarige, äußerſt pikant und hübſch ausſehende junge 
Dame. Ihren kleinen Kopf zierte ein dunkelblauer Winterhut 
in Rembrandtform, koſtbar garniert; ihr unzweifelhaft milchweiß 
geſchminktes Geſicht bedeckte ein weißer Schleier, hinter welchem 
die Augen jörmliche Feuergarben hervorſprühten. Sie war ſehr 
ar 3 bob 1 und Seide, und die überaus e 
volle Toilette hob die Grazie und Formenſchönheit ihrer ſinnbe⸗ 
er En 125 3 bern Re 

ie ſchritt auf den Wagenſchlag zu, en ihre 
kleine Füßchen kaum den Erdboden. 8,30, als berührten ih 

Deſto ſchwerfälliger folgte ihr eine alte Kammerfrau — 
derartiges mußte dieſelbe ſein — von abſchreckender Häͤßlichkeit, 
ſoviel der allzugroßer Froſtigkeit halber wohl übermäßig ver⸗ 
hüllte Kopf ein Urtheil zuließ. Das mächtige Packet, welches 
ſie trug, machte ſie obendrein noch unförmiger, als ſie ohnedies 
ſchon war. Dennoch wehrte ſie beim Einſteigen die Hilfe des 
Kutſchers ab, wie eine keuſche Veſtalin, für die ſchon die bloße 
Handberührung eines Mannes Entweihung war. 

Der Schlag fiel zu und der Wagen rollte davon. Aus dem 
—— Hauseingang trat der Beamte hervor und ſah dem 
Gefährt nach. 

ehe 1 ſagte er. „Was finde ich nun wieder daran? 
Ich werde noch der wahre Schwarzſeher und fürchte mich allge⸗ 
mach vor meinem Schatten.... Nein, ich warte hier nicht 
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in den Prater und Verſammlungen ſtattgefunden haben. 


Wien, 1. Mai Abends 7½ Uhr. Die Maifeier im Pra⸗ 
ter iſt in ruhigſter Ordnung verlaufen. Die für die Arbeiter 
reſervirten Gaſthäuſer waren mäßig beſucht; die Polizei war 
kaum zu bemerken und fand keinen Anlaß einzuſchreiten. Aus 
der Provinz wird ebenfalls vollſtändige Ruhe und das gute Ver⸗ 
halten der Arbeiter gemeldet. 

Wien, 1. Mai. Vormittags wurden 46 Volksverſamm⸗ 
lungen abgehalten. Die Tagesordnung lautete: Der Achtſtun⸗ 
dentag und das allgemeine, gleiche und directe Wahlrecht. Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die gewerkſchaftlichen Vereine in den 
Praterlocalen. Um 5 Uhr wurde das „Lied der Arbeit“ über⸗ 
all geſungen. 

London, 1. Mai. Das Monſtremeeting im Hyde⸗Park 
iſt ohne jede Störung vor ſich gegangen. Ueber 500,000 Men⸗ 
ſchen waren verſammelt. Eine Reſolution zu Gunſten des Acht⸗ 
länger. Es wird heute früh dunkel werden und die Leichenhalle 
wird am Ende geſchloſſen, ehe ich mit dem jungen Volkheim 
dorthin komme!“ 

Er war an dem Hauſe wieder vorübergeſchritten und blieb 
ehe er den Fahrweg kreuzte, um in die nächſte, nach dem Hafen 
hinabführende Straße einzulenken, unwillkürlich ſtehen. 

Und eben ſo zufällig geſchah es auch, daß er dabei den 
Blick zurück und dem oberen Theil der Straße zuwandte. Faſt 
tut aber wäre ihm faſt ein Ruf der Ueberraſchung ent⸗ 

pft. 1 

Um die Ecke nach der Hauptſtraße bog eben ein junger 
Mann, — vielleicht ſchien er jünger zu fein, als er in Wirk. 
lichkeit war, — ein Mann von ſüdländiſchem Typhus und förm⸗ 
lich berückender Erſcheinung, ein Mann, um welchen tugendhafte 
Frauen ſchon zu Sünderinnen geworden ſind. Da war nichts 
an ihm, was nicht vollendet ſchön genannt werden durfte; alles, 
was das Auge ſah, verdiente dieſe Bezeichnung im vollſten Sinne; 
ob auch das, was dieſe ſchöne Hülle barg, — die Seele? 

„Jonas Sandory, ſo wahr ich lebe!“ ſprach der Beamte 
vor ſich hin, mechaniſch jenem ſeine Schritte nachlenkend. „Wie 
kommt der gerade jetzt hierher? Und woher kam er? Aus 
dieſem Hauſe? Donner und Doria, warum gab ich das Spiel 
zu früh auf! Hat man mich betrogen? Bin ich getäuſcht wor⸗ 
den? War ich wirklich auf einer neuen Fährte? Und auf 
welcher? Räthſel über Räthſel! Wer antwortet mir auf meine 
Fragen? Wo finde ich den Schlüſſel zu ihrer Löſung. 


XIV. 
„Sie kommt nicht, ſie iſt da!“ 
Ueber Nacht war es Winter geworden. Jeder Pfahl, jedes 
Gitter, jeder Zaun trug ſeine weiße Kappe; ſchneebedeckt lagen 
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ſtundentages wurde angenommen. Aus anderen Städten Eng⸗ 
lands laufen ebenfalls Nachrichten ein, welche vollkommene Ruhe 
meldet. 

Paris, 1. Mai 10 Uhr Morgens. Die Arbeiterbevölkerung 
verhält ſich ganz ruhig. Die Truppen rückten um zwei Uhr 
Morgens in ihre Stellungen und campiren ſeitdem auf den Höfen 
der Kaſernen. Polizei iſt kaum bemerkbar und hält ſich ſehr 
zurüd. Das Wetter iſt prächtig. Alles kündigt einen ungeſtörten 
Feſttag an. Ueberall erklären die Arbeiter, daß anarchiſtiſche 
Ruheſtörungen nicht geduldet werden würden. Die Circulation 
auf den Eiſenbahnen, Pferdebahnen und Dampfer ſind genau ſo, 
wie immer. Die angedrohten Ausſtände find ausgeblieben. Der 
geplante Arbeiterzug nach Faviefaule iſt aufgegeben worden, die 
Arbeiter begeben ſich einzeln nach den verſchiedenen Plätzen. 
Gewohnheitsverbrecher und Vagabunden wurden in großer Anzahl 
in den Provinzſtädten verhaftet. 

Madrid, 1. Mai. Von allen Städten der Provinzen 
wird gemeldet, daß die Manifeſtationen ungeſtört und ohne 
Zwiſchenfall verlaufen find. Malaga, Carthagena und Cadix find 
vollſtändig ruhig. Auch für den Abend werden keine Befürch⸗ 
tungen gehegt. Ueberall, beſonders aber in Navarra und Cata⸗ 
lonien haben die Republikaner und die Zoriliſten Kundgebungen 
erlaſſen. Die republikaniſche Bewegung ſcheint nach dem Um⸗ 
fange dieſer Kundgebungen übrigens gewachſen zu ſein. Die 
Arbeiterbevölkerung hat ſich durchaus ruhig verhalten. An der 
in Madrid im Buen retiro ſtattgefundenen Manifeſtation waren 
60 000 Menſchen betheiligt, ohne daß irgend eine Störung vor⸗ 
gekommen iſt. 

Madrid, 1. Mai. Die Sozialiſten in Catalonien haben 
ein aufreizendes Manifeſt veröffentlicht. Für Barcelona ſind 7 
Verſammlungen und 12 für die übrigen Städte Cataloniens an- 
gekündigt. Zum Schutze Barcelonas iſt das Mittelmeergeſchwader 
dort eingelaufen. Die Garniſonen des ganzen Landes ſind ſeit 
geſtern konſignirt und marſchbereit. Sämmtliche Civil: und Mi⸗ 
litärgerichtsbehörden haben ſich in Permanenz erklärt. Die Tele⸗ 
graphen⸗, Poſt⸗Bureaux und Bahnſtationen ſind militäriſch beſetzt. 
Trotzdem hofft man, daß die Maifeier ruhig verlaufen werde, da 
ſowohl die ſozialiſtiſchen, wie die Arbeiter⸗Komitee's auf jede 
Manifeſtation verzichtet haben; der General⸗Kapitän von Madrid 
ben „ auch das Monſtre⸗Meeting im Park Buen retico 
geſtattet. 
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Cagesſchau. 

Es wird von ſehr guter Seite mit größter Beſtimmtheit jetzt 
verſichert, daß die dem Reichstage in nächſter Seſſion be⸗ 
vorſtehende Armeevorlage eine ſehr erhebliche Truppenverſtärkung 
fordern wird. Es ſollen ganz neue Armeekorps gebildet werden. 
Mit der Aufbringung der Mittel ſtehen die Finanzpläne des 
Miniſters Dr. Miquel in urſächlichem Zuſammenhang. 

Die Hamb. Nachr. bringen in einer ihrer letzten Nummern 
wieder einige intereſſante Aeußerungen. Zunächſt 
einen Leitartikel, der ſich gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet. 
Die Nordd. Allg. Ztg, hatte in einem Leitartikel, den die Hamb. 
Nachr. für ofſiziös hielten, von einem großen Aufſchwunge der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den Dreibundſtaaten geſprochen; 
es habe ſich eine „Erſtarkung und Kräftigung des wirthſchaftlichen 
Haushaltes“ vollzogen, „neue Bahnen des Gedeihens ſeien er⸗ 


Weg und Feld; wie mit einem leichten Schleier überzogen er⸗ 
ſchienen Baum und Strauch, und vor Allem die Hausdächer, — 
wie das glitzerte und flimmerte im Scheine der Sonne, die eben 
gluthroth aus einem Chaos von Wolken im Oſten aufſtieg. 

Das alterthümliche Haus, welches ſich unter den Bauten der 
krummwinkligen, aber breiten, alten Patrizierſtraße beſonders 
hervorhob, legte ein Zeugniß davon ab; auf jedem der zahlreichen 
Vorſprünge und Erkerbedachungen lag der Schnee wie eine Krone 
und verlieh dem ohnehin romantiſchen, alten Gebäude ein erhöht 
phantaſtiſches Ausſehen. 

Wie das Aeußere war auch das Innere. Von moderner 
Einrichtung war dabei keine Rede, aber dafür war Alles unge⸗ 
mein bequem, — breite Treppen und weite, hohe, luftige Räume, 
kurz, jene ſplendide Rau verſchwendung, welche an alte, beſſere 
ae en und der die knappe Bauform der Neuzeit kraſſeſten 

ohn ſpricht. 

Im Parterre und in der erſten Etage befanden ſich nur 
Komptoire alter Firmen. Den zweiten Stock bewohnte eine 
Kaufmannswittwe mit ihrem einzigen Sohne, und den dritten, 
ion beſchränkteren Stock hatte ein altes Ehepaar inne, welches 
zugleich die Beſorgung aller Obliegenheiten im Hauſe verſah. 

Frau Wilſemann, die Kaufmannswittwe und Eigenthümerin 
des Hauſes, hielt keine Dienſtboten. In alten Zeiten des Glanzes 
hatte eine ganze Schar zu ihrer Verfuͤgung geſtanden. Gegen die 
neuere Generation dieſer Klaſſe hatte ſie indeß eine ſolche Aver⸗ 
ſion, daß ſie, als ſie vor drei Jahren die zweite Etage ihres 
Hauſes bezog, welche bis dahin ebenfalls zu Komptoiren benutzt 
worden war, mit dem alten Ehepaar im dritten Stockwerk ein 
Abkommen traf, die Obliegenheiten für ihren Haushalt mit zu 
übernehmen, ſoweit dieſelben ſolche verrichten konnten. Die 
alten Leute thaten das gern. Sie hätten noch mehr gethan. Sie 


ſchloſſen worden.“ Die 
keit dieſer Auffaſſung. 

Zur ſozi ldemokratiſchen Maifeier ſchreibt 
die Nordd. Allg. Ztg, in einem veitartifel: Es ſei unverſtändlich, 
weshalb die bürgerliche Preſſe der ſozialdemokratiſchen Maifeier 
eine Aufmerkſamkeit ſchenke, als ob ſie ein politiſches Ereigniß 
erſten Ranges wäre. Die politiſche Spitze dieſer Maifeier ſei 
durch den entſchtedenen Widerſtand der bürgerlichen und werk: 
thätigen Elemente von Anfang an abgebrochen worden. Nicht 
einmal mehr als Demonſtrationen für den Achtſtunden habe ſie 
eine Bedeutung Man brauche die ſozialdemokratiſche Gefahr 
nicht zu unterſchätzen, andererſeits aber auch nicht jede Bagatelle 
aufzubauſchen, welche, wie die Maifeier, den Zweck hat, der Maſſe 
Mangels anderer erfolge einige Anregung zu bieten und Geld 
in die Parteikaſſe zu bringen. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat am Sonnabend, wie von vornherein jelbitver- 
ſtändlich war, den Nachtragsetat (Gehalt für den neuen Miniſter⸗ 
präſideuten Grafen Eulenburg) nach kurzer Debatte bewilligt. — 
Ferner hat die Commiſſion am Sonnabend die erſten Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs betr. die Heranziehung der ehemals 
Reichsunmittelbaren Familien zur Einkommenſteuer angenommen. 
Ueber die Höhe der zu zahlenden einmaligen Entſchädigung ift 
noch kein Beſchluß gefaßt worden. Die Intereſſenten erſuchen 
in einer Petition um die Verdoppelung des Entſchädigungs⸗ 
kapitals. 

Die konſervative Partei und die Juden⸗ 
frage. Wie das „Volk“ und die „Kreuzztg.“ übereinſtimmend 
melden, hat die konſervative Fraktion des preußiſchen Abgeord- 
netenhauſes am Freitag Abend über die Aenderung des konſer⸗ 
vativen Parteiprogramms berathen. Es wurde einſtimmig be- 
ſchloſſen, im Programm zur Judenfrage entſchieden Stellung 
zu nehmen 

In Sachen der Schloß verſchönerungspläne 
in Berlin verlautet, daß das Lotterieprojekt, welches ſich zu⸗ 
nächſt nur auf die Südſeite des Schloſſes bezog, vorläufig bis 
auf Weiteres vertagt ſei. Die Lotterie ſei bereits vollſtändig 
vorbereitet geweſen. Es handelte ſich um die Ausgabe von 
100 000 Looſen a 80 M. Von den 8 Millionen Mark ſollten 
etwas über 4 Millionen zu Gewinnen verwandt werden, der 
Reſt zur Hälfte der die Koſten der Niederreißung der Häuſer 
zwiſchen Kürfürſtenbrücke und Breiteſtraße und zur anderen 
Hälfte zu Proviſionen für die Bankiers und Lotterieunternehmer. 
An letztern waren die Looſe ſchon vollſtändig begehen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Alles unter Vorbehalt der miniſteriellen Genehmigung. 
Dem Miniſter des Innern Herrfurth lag der Lotterieplan zwar 
nicht als amtliche Journalnummer vor, aber als vorläufige pri⸗ 
vate Mittheilung. 

Die Wirkung der Offiziers⸗Ordre des Kai⸗ 
ſers. Die Wirkung der abgekürzten Kriegsſchulkurſe, ſowie der 
bekannten Kabinetsordre des Kaiſers über die Annahme der Offi⸗ 
ziers⸗Aſpiranten, ließ ſich aus der Rangliſte für 1891 noch nicht 
überſehen. Anders, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hervorhebt, bei der Rang⸗ 
liſte für 1892. Danach hat ſich der Stand der Offiziere bei 
allen Waffengattungen weſentlich gebeſſert, bei einzelnen Regi⸗ 
mentern iſt er ſogar überſchritten. Für 1893 wird ſich der Zu⸗ 
wuchs an Offizieren vorausſichtlich noch günſtiger geftalten. 

Bereits in allernächſter Zeit wird, wie verlautet, dem 
preußiſchen Abgeornetenhauſe ein Geſetzentwurf über die Ge- 
heimhaltung der Steuerliſten zugehen. 

Der Centralverband deut ſcher Korb macher 
hat an das preußiſche Kriegsminiſterium und an das bayriſche 
Juſtizminiſterium eine Petition eingereicht, die für das Heer be⸗ 
nöthigten 15000 Körbe nicht im Zuchthauſe zu Zweibrücken an- 
fertigen zu laſſen, ſondern die Arbeit freien Arbeitern zu über⸗ 
tragen. 

i Neue Militärvorlage und ev. Wechſel im 
Kriegsminiſterium. Die „Bolt“ ſchreibt: „Entgegen 
einer neuerdings mehrfach mit viel Aplomb vertretenen Anficht 
müſſen wir bei der von Anfang an aufgeſtellten Behauptung be⸗ 
harren, daß die in Ausarbeitung befindliche Militärvorlage mit 
dem Reichshaushaltsetat für 1893/94 zur Berathung geſtellt wird. 
waren Beide in dem einſt ungemein glanzvollen Wilſemann'ſchen 
Haushalt angeſtellt geweſen und wären für ihre ehemalige Herrin, 
wie man ſo ſagt, durchs Feuer gegangen, wenn dieſe es von ihnen 
gefordert hätte. 

Ja, in fernen glanzvollen Zeiten! 

Da war der Herr Wilſemann plötzlich geſtorben, inmitten 
der rührigſten Thätigkeit. Es waren eben ſchwere Kriſen herein⸗ 
gebrochen. Die Kaufmannswelt hatte hart zu leiden, und Exiſten⸗ 
zen, die auf Eiſenpoſtamenten zu ſtehen ſchienen, ſtürzten zuſam⸗ 
men, wie ein zu Fall gebrachter Koloß auf thönernen Füßen. 
Es war ein Jammer. Der alten Lina traten noch jedesmal die 
Thränen in die Augen, wenn ſie an jene dunkle, ſchwere Zeit 
dachte. Das große Geſchäft mußte liquidiert, der glänzende 
Haushalt aufgelöſt werden und nur durch die Umſicht eines im 
Unglück als ſelbſtlos ſich bewährenden Freundes des Herrn Wil⸗ 
ſemann, des jetzigen Unterſuchungsrichters Dr. Rogge, war der 
Wittwe ein ſchmaler Reit des einſt jo koloſſalen Vermögens und 
dieſes Haus verblieben. Frau Wilſemann aber fühlte ſich zu 
ſehr gebrochen, um die Hände in den Schoß legen zu können. 
Sie empfand es inſtinktiv, daß ſie ſich damit ganz und gar 
willenlos dem Schmerze preisgab, der ſie zu überwältigen drohte. 
Auch ſie beſaß eine treue Freundin in der Frau des als Millionär 
ſtadtbekannten Großhandelsherrn Hans Volkheim, und eine Laſt 
nahm es von ihrem Herzen, als dieſe ihr den Vorſchlag machte, 
in ihrem Hauſe gleichſam wie eine liebe Schweſter die nominelle 
Stellung einer Hausdame einzunehmen, indeß der einzige Sohn 
der Wittwe ſeinem Rechtsſtudium im alten Bonn am Rhein oblag. 

Die gebeugte Frau willigte nur zu gern in dieſen Vorſchlag 
und trat als die würdigſte Mitrepräſentantin der Hausfrau in 
das Volkheim'ſche Haus ein. Sie fand die Ablenkung in ihrem 
neuen Beruf, welche ſie ſuchte. Sie erfüllte treu ihre Pflichten 
und die gutmüthige, der Freundin von Herzen zugethane Frau 
Volkheim machte ihr dieſe Stellung gewiß leicht. So gingen die 
Jace hin. Da eines Tages erkrankte die Hausdame, die in⸗ 
zwiſchen der oft kränklichen Hausfrau unentbehrlich geweſen war. 
Sie hatte ſich eine Erkältung zugezogen, und der Arzt konſtatierte 
ein Nervenfieber, welches in Typhus auszuarten drohte. Mit 
Entſetzen vernahm es der Großhandelsherr und beſtand darauf, 
daß die Kranke in derſel en Stunde noch aus ſeinem Hauſe zu 
ſchaffen jet. Man mußte ſelbſtverſtändlich dem Befehl Rechnung 
tragen und überführte die Leidende in das Marienkrankenhaus, 


wo ſie lange daniederlag. 
8 ; i Fortſetzung folgt.) 


Hamb. Nachrichten beſtreiten die Richtig. 


Das Inkrafttreten der Veränderungen ſoll indeß erſt mit Oktober 
1893 ſtattfinden, ſodaß die Mehrforderungen ſich zunächſt nur 
auf ein halbes Jahr beziehen. 

Als Kandidat zum Poſten des Kriegsminiſte⸗ 
riums wurde beim Rücktritt des Generals Verdy du Vernois 
bereits der Kommandeur der 34. Diviſion in Metz, Generallieu⸗ 
tenant Konrad von Bartenwerffer, genannt. Derſelbe hat lange 
Zeit dem Generalſtab angehört. Zu jenem Zeitpunkt war 
von Bartenwerffer im Dienſtalter noch zu weit zurück, um für 
jenen Poſten ernftlih in Betracht zu kommen. Bei einem etwa 
im nächſten Herbſt kommenden Miniſterwechſel dürfte dieſer Ein⸗ 
wand, falls dann der General von Bartenwerfer wieder als 
Kandidat genannt werden ſollte, nicht mehr ſtichhaltig ſein. Die 
„Kreuz ⸗ Zeitung“ nennt als künftigen Miniſter den General 
von Holleben in Berlin. 

Bei der Ausführungskommiſſion des deutſchen Koloniallotterie⸗ 
komitees iſt die telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß nach an 
die Deutſchoſtafrikan iſche Küſte gelangten Nachrichten 
Baron Fiſcher mit ſeiner Expedition Tabora wohlbehalten erreicht 
hat, daß dagegen Oskar Borchart erkrankt ſei und an ſeiner 
Stelle Graf Schweinitz gemäß der für dieſen Fall getroffenen An⸗ 
ordnung die vorläufige Führung der Expedition übernommen hat. 

Die Rückkehr Emin Paſchas und des Dr. Stuhl⸗ 
mann nach dem Viktoria Nyanza wird dem „Reichsanzeiger“ zu⸗ 
folge durch ein Telegramm des Gouverneurs von Soden aus 
Dar⸗es⸗Salaam beſtätigt, das amtliche Blatt bemerkt hierzu in 
ſeinem „ni tamtlichen“ Theile: „Jetzt wird gemeldet, daß die 
Expedition, welche alſo ſchon längſt die deutſche Intereſſenſphäre 
überſchritten hatte, bis nach Unduſſuma gelangt war. Unduſſuma 
liegt nach Mittheilung des Telegramms weſtlich vom Albert⸗Nyaza 
und zwar 1 Grad nördlicher Breite; dort hätten Hunger und 
Krankheit den Weitermarſch verhindert. Emin Paſcha wäre alſo 
nicht bis Wadelei gekommen und hätte alſo auch nur die ſüd⸗ 
weſtliche Ecke des Albert⸗Nyanza erreicht, von wo die Umkehr 
erfolgte.“ 


— ——_ _ 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt von ſeinen vorwöchentlichen Reiſen 
in der Nacht zum Sonntag wohlbehalten wieder im Neuen Palais 
bei Potsdam eingetroffen. Von der Inſel Helgoland, auf welcher 
der Monarch am Freitag die Befeſtigungsarbeiten in Augenſchein 
genomen hatte, und während der Nacht zum Sonnabend ver⸗ 
blieben war traf derſelbe an Bord des Panzerfahrzeuges „Beo⸗ 
wulf“ mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, und dem Erb⸗ 
großherzog von Oldendurg, Sonnabend Nachmittag in Nordenham 
ein und wurde jubelnd bewillkommnet. Unter lauten Hochrufen 
wurde die Reiſe nach Potsdam angetreten, wo, wie erwähnt, am 
Abend die Ankunft erfolgte. Am Sonntag hörte der Kaiſer 
mehrere Vorträge, verblieb aber des naßkalten und zeitweiſe 
rauhen Wetters wegen im Palais. 

Ein Glückwunſchſchreiben unſeres Kaiſers 
an den Großherzog von Baden. Der Kaiſer ſandte 
dem Großherzog von Baden zu deſſen 25jährigem Regierungs⸗ 
jubiläum ein Glückwunſchſchreiben, in dem es heißt: Der Tag 
des Regierungsantritts wird nicht nur von der jubelnden Begeiſte⸗ 
rung der getreuen Badenſer, ſondern ſoweit die deutſche Zunge 
klingt, mit freudiger Theilnahme begrüßt. 
herzog vergönnt ſein, noch lange Jahre die Früchte ſeiner, dem 


Wohle ſeines geſegneten Lan des unabläſſig gewidmeten Fürſorge 
zu genießen und vereint mit den übrigen deutſchen Fürſten fuͤr 


die Größe des Reichs zu wirken. 

Der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha begehen am 3. Mai den Tag ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit. Die ſehr glückliche Ehe des herzoglichen Paares 
iſt mit Kindern nicht geſegnet geweſen, doppelt groß iſt die Theil⸗ 
nahme in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes, das in dem Herzog 
einen der eifrigſten Förderer der Verwirklichung ſeiner nationalen 
Wünſche erblickt. 

Die bürgerlichen Offiziere in der preußi⸗ 
ſchen Armee. Nach der neuen Rangliſte iſt das bürgerliche 
Element in der preußiſchen Garde, wie folgt, vertreten: Das 
Alexander⸗Regiment hat einen bürgerlichen Offizier, das Kaiſer⸗ 
Franz⸗Regiment zwei, das 3. Garde⸗Regiment einen, das vierte 
Garde⸗Regiment vier, das Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment einen. 
In der Linien Kavallerie haben keine bürgerlichen Ofſiziere: 
Küraſſiere Nr. 1, 2 4, 6; Dragoner Nr. 2, 3, 12, 17, 18, 19; 
Huſaren Nr. 3, 4, 7; Ulanen Nr 3, 5, 13, 15. Im Großen 
Generalſtabe der Armee find 103 adelige und 47 bürgerliche. 
Unter den kommandirenden Generalen befindet ſich ein bürger⸗ 
licher, General Lentze in Danzig. 

Die Krankheit des Königs Otto von Bayern. 
Das Befinden des unglücklichen Königs von Bayern verſchlechtert 
ſich langſam, aber doch bemerkbar. Sein geiſtiger Zuſtand iſt 
der vollſtändiger Nacht und heftige Anfälle wechſeln mit völliger 
Apathie in bald kürzeren, bald längeren Intervallen. Der kör⸗ 
perliche Zuſtand leidet nachgerade etwas, wenn auch noch nicht 
ſehr ſtark, unter dieſen Verhältniſſen. Das in der einen Anfalls⸗ 
periode Verlorene wird nach der „Fr. Ztg.“ in der folgenden 
Ruhe wieder ziemlich erſetzt, aber naturgemäß iſt es, daß bei den 
häufigen Wiederholungen Nachtheile ſich allmählich doch bemerklich 
machen. Das gilt auch von der Kraft der an ſich gut angelegten 
inneren Organe. 

Die geplante Reiſe des Czaren nach Kopenhagen war 
in Folge weſentlicher Verſchlimmerung des Zuſtandes des bruſt⸗ 
kranken Großfürſten Georg, zweiten Sohnes des Kaiſers, fraglich 
geworden. Jetzt ſoll es mit dem jungen Prinzen wieder etwas 
beſſer gehen. Immerhin wird mit Recht bezweifelt, Großfürſt 
Georg werde ein höheres Alter einmal bei dem tief eingewurzelten 
Uebel erreichen. 


Ausland, 


Belgien. Während in Brüſſel anarchiſtiſche 
Drohbriefe jetzt wieder das Indieluft ſprengen der Ca⸗ 
ſernen androhen und damit eine ſcharſe Ueberwachung dieſer Ge: 
bäude herbeiführen, ſind die anarchiſtiſchen Elemente in Lüttich 
an der Arbeit, um Schrecken in der Einwohnerſchaft hervorzu⸗ 
rufen Wie ſchon kurz erwähnt, iſt in der Rue St. Piarre, 
dicht bei dem Gebäude des Provinzialrathes, ein Dynamitanſchlag 
gegen das Haus der Frau Wittwe Myſt ausgeführt. Das 
Fenſter des Erdgeſchoſſes wurde unter furchtbarer Explosion zer⸗ 
trümmert und in den Zimmern des Hauſes eine greuliche Ver · 
wüjtung angerichtet, ohne aber die Hausinſaſſen zu verletzen. 
Warum dieſer Anſchlag ausgeführt worden, iſt nicht erkenntlich; 
die vor dem Provinzialpalaſt ſtehenden Soldaten und Poliziften 
wollen Niemanden bemerkt haben. 


Möge es dem Groß⸗ 


Orient. Der Aufſtand in Pemen, welcher den tür⸗ 
kiſchen Truppen monatelang ſehr ſchwere Arbeit bereitete, iſt nun 
endlich bezwungen. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
haben die kaiſerlichen Truppen die letzte feſte Stellung der Auf⸗ 
ſtändiſchen, Heli, genommen, und dieſe Provinz, welche allein 
noch einen Zufluchtsort der Rebellen bildete, vollkommen gejäu- 
bert. Im Uebrigen, fügt die Meldung hinzu, ſind alle Maß⸗ 
nahmen getroffen, um der Wiederkehr der Unruhen in Yemen 
vorzubeugen. 

Schweiz Auch in der Schweiz haben die Anarchiſten 
mit ihrer ſchrecklichen Arbeit begonnen. In Prilly 
bei Lauſanne fand am Sonnabend Vormittag in dem Haufe, in 
welchem die Mutter des Präfekten Pingoud wohnt, eine Dyna⸗ 
miterplofion ſtatt, durch welche das Treppenhaus und eine Balu⸗ 
ſtrade zerſtört wurden. Die Urheber des Attentats ſind noch 
nicht ermittelt, man bezweifelt aber in keiner Weiſe, daß es 
Anarchiſten ſind, weil Pingoud in letzter Zeit zahlreiche Droh⸗ 
briefe zugegangen ſind. 


Afrika. Von der ſchrecklichen Wildheit der 
Schwarzen am Kongo liegt nach einer Brüſſeler Meldung 
wieder ein neuer Beweis vor. In dem Krankenhauſe der Station 
an den Kongofällen machte der Befehlshaber des Bizirks, Lieu⸗ 
tenant Tobbak, einen Beſuch und fand einen der Kranken in 
voller Geneſung. Während der Nacht ſtarb dieſer Kranke und 
wurde am folgenden Tage beerdigt. Dieſer plötzliche Tod fiel 
dem Ofſizier auf, er veranſtaltete ſelbſt eine Unterſuchung und 
entdeckte, daß zwei kranke Schwarze den Geneſenden erdroſſelt 
hatten. In der früheſten Stunde trat er in das Zimmer der 
beiden Mörder, fand unter einem Bette mit Stoffen bedeckt, die 
Ueberreſte eines Leichnams und auf dem Feuer bratendes Men⸗ 
ſchenfleiſch. Es ergab ſich, daß die beiden Schwarzen die Leiche 
wieder ausgegraben und bereits zur Hälfte verzehrt hatten. Am 
folgenden Tage trat unter dem Vorſitz des Lieutenants Tobbak 
ein Kriegsgericht zuſammen. Die beiden Schuldigen ſind zum 
Tode verurtheilt worden und erſchoſſen. 

Aſien. In Afghaniſtan ſind innere Unruhen ausgebrochen 
Die Truppen des Emirs erlitten in drei Ortſchafteu zwiſchen 
Harat und Ramiam Niederlagen. Ein Konflikt mit der Bevöl⸗ 
kerung iſt durch Mißhandlungen Seitens der Soldaten ausge⸗ 
brochen. Dem Vernehmen nach wurde der Commandeur der 
Truppen ſchwer verwundet. Viele Gewehre wurden verloren. 
Von Herat, Kandahar und Kabul ſind Hilfstruppen abgegangen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 29. April. (Sieben ruſſiſche Koſaken⸗ 
Offiziere) höherer Stellung begaben ſich vorgeſtern in Be⸗ 
gleitung des ruſſiſchen Kammerdirektors auf unſere Schloßruine 
und beſichtigten die Umgebung hüben und drüben. Bei ihrer 
Rückkehr über die Drewenzbrücke ſprachen ſie in deutſcher Sprache 
einige Kinder mit den zutraulichen Worten an: „Kinderchen, 
habet nicht Angſt, wird Krieg garnicht werden, ſch eifen unſere 
Soldat auch Säbel, müſſen das thun, damit üben ſich in Dienſt.“ 
Jetzt verlautet doch, daß jene ruſſiſchen Offiziere Skizzen der 
8 bei ſich geführt, auch neue Zeichnungen en 
haben. . ©. 
— Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. April. (Attentat.) 
Auch in unſerem Kreiſe iſt ein Attentat auf einen katholiſchen 
Pfarrer verſucht, aber glücklich vereitelt worden. In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. Mts. wurde gegen Mitternacht bei 
dem katholiſchen Pfarrer Spierung in Schönwieſen auf dem Hofe 
an ein Fenſter geklopft. Der Pfarrer S. erwachte, und da er 
glaubte, es wollte ihn Jemand zu einem ſchwer Kranken holen, 
dem er das Abendmahl ſpenden ſollte, öffnete er das Fenſter und 
fragte, wer da ſei Da bemerkte er, daß fünf bewaffnete Kerle 
mit Knitteln am Fenſter ſtanden. In demſelben Augenblicke zog 
er an dem Klingelzuge, der von ihm zum Wecken der Dienſtboten 
benutzt zu werden pflegt, dieſe erwachten auch ſofort und durch 
ihr thatkräftiges Einſchreiten wurden die Kerle verjagt. Bis jetzt 
haben die ſofort angeſtellten Ermittelungen nach den Attentäter 
einen Erfolg nicht gehabt. - (G. ©.) 
— Elbing, 29. April. (Die Domaine Weesken⸗ 
h of) bei Pr. Holland ift auf Beſchluß des Kriegsminiſteriums 
ſeit dem Jahre 1890 nicht wieder verpachtet, ſondern in ein 
Remontedepot verwandelt worden. Zur Vergrößerung deſſelben 
ſollte das nahe bei Weeskenhof belegene Gut Neu⸗Kußfeld, dem 
hieſigen Heiligen Geiſthoſpital gehörig, zugezogen werden. Das 
Miniſterium knüpfte mit dem Magiſtrat, dem Kurator des Ho. 
ſpitals, Verhandlungen wegen Verpachtung des Gutes an. Die- 
ſelben ſind nun zum Abſchluß gekommen. Der Staat pachtet 
Neu-Kußfeld von der Stadt auf 50 Jahre zu einem jährlichen 
Pachtzins von 16,000 Mark, wenn die Wirthſchaftsgebäude ſich 
in demſelben guten baulichen Zuſtande befinden als im Auguſt 
v. J. Die Stadtverordneten haben nunmehr mit der Verpach⸗ 
tung des Gutes ſich einverſtanden erklärt, umſomehr, als bis 
dahin nur eine Pachtſumme von 14000 M. erzielt worden iſt. 
— Elbing, 29. April. (Eine Blutvergiftung) 
kam geſtern in einer hieſigen Volksſchule vor. Beim Schönſchreiben 
ſtach ſich ein Junge unvorſichtiger Weiſe mit der Stahlfeder in 
den Mittelfinger der rechten Hand. Nach einer Weile fing der 
Finger an zu ſchmerzen und merklich zu ſchwellen, ſo daß der 
Junge den Vorfall dem Lehrer meldete. Letzterer ſandte den 
Jungen ſofort zum Arzte, welcher eine Blutvergiftung feſtſtellte. 
Obwohl in letzter Nacht auch die Hand angeſchwollen ift, jo ber 
findet ſich der Junge dem Anſcheine nach doch bereits außer 
Gefahr. Y 
— Elbing, 29. April. (Kriegs ſchuld.) Nachdem die 
verzinsliche Kriegsſchuld unſerer Stadt gedeckt iſt, wird auch die 
unverzinsliche Schuld noch vor Ablauf dieſes Jahrhunderts ab⸗ 
getragen ſein. Der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung lag 
ein Plan vor, nach welchem die Schuld gegenwärtig noch 34882 1 
Mk. beträgt. Da jährlich 54 398 Mk. abzutragen ſind, 809 
dieſe Summe im Jahre 1898 bis auf einen Reſt von 4042, 
Mark abgezahlt ſein. Dieſer Reſt iſt dann als letzte 849890 im 
Jahre 1889 zu leiſten, ſo daß bis zum 31. Dezember die 
geſammte Schuld getilgt iſt. In den Statshaushaltungsplan 
werden jährlich 25 279,27 ME. zur Tilgung der Elbinger Kriegs⸗ 
ſchuld eingeftelt, und zwar 10 000 ME, beſondere Beihilfe und 
15 289,27 Mk. Kämmereicompetenzen. Zu 8 3 hat 
die Stadt außer einigen kleinen Steuerfägen als 1891 Fiſteuer x. 
jährlich 25 451,48 Mk. zuzuſchießen. Im Jahre 1891 find jedoch 
aus dem Kriegsſchuldenfonds 33 327 Mk. Er zur Verwendung 
gelangt, ſondern zu einem Amortiſationsfonds geſchlagen worden, 
der jetzt 67000 Mark beträgt, dem in den erften Jahren der 
Zuſchuß von 25 451,48 Mark entnommen werden kann. 


— Danzig, 30. April (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach- 
dem über den Einzug des Kaiſers am 16. Mai nun vorläufige 
Beſtimmungen ergangen ſind, haben die näheren Vorbereitungen 
für die Ausſchmückung der Einzugsſtraße begonnen werden können. 
Durch Aufſtellung einer Reihe reichbeflaggter Dampfer und Deco⸗ 
ration der Uferfronten wird zunächſt die Waſſerſtraße feſtlich 
geſchmückt werden. Die Innungen und Gewerke werden Morgen 
im Rathhauſe über ihre Aufſtellung zur Spalierbildung Beſchluß 
faſſen. Auf dem Langenmarkte ſoll namentlich die Schuljugend 
den Kaiſer begrüßen. Die Krieger ⸗Vereine und die königl und 
kaiſ. Werkſtätten werden ebenfalls Aufſtellung auf der Feſtſtraße 
nehmen. „ 

— Danzig, 1. Mai. (Deſertion.) Von dem in Neu⸗ 
fahrwaſſer liegenden däniſchen Dreimaſtſchooner „Ceres II.“ (Ca- 
pitän Chriſtenſen) ſind in der Nacht von Mittwoch auf Donners⸗ 
tag beim Sturm 5 Mann von der Beſatzung (Schweden und 
Dänen), nachdem ſie ihre Sachen in das Schiffsboot gebracht 
hatten, im Boot deſertirt. Da die polizeilichen Recherchen erfolglos 
geblieben ſind, vermuthet man, daß die Deſerteure in See ge⸗ 

angen und vielleicht von ſchwediſchen Fiſchern aufgenommen 
worden ſind. Es hatte zuvor keinerlei Streit an Bord ſtattge⸗ 
funden, und der Capitän war vollſtändig überraſcht, als am 
Morgen des Tages, an welchem er abfahren wollte, niemand an 
Deck erſchien. Er mußte deshalb ſeine Abreiſe nach Copenhagen 
aufſchieben, um eine neue Beſatzung zu heuern. Ein ähnlicher 
Fall von Deſertion dürfte in unſerem Hafen noch nicht vorge⸗ 
kommen ſein. (D. Z.) 

— Tilſit, 28. April. Aus Anlaß des Jubilä⸗ 
ums des Dragoner ⸗ Regiments) iſt eine Erinne⸗ 
rungsmedaille geprägt worden. Die eine Seite zeigt unter einem 
Adler zwei Dragoner zu Pferde, den einen in der Uniform und 
Ausrüſtung mit langer Flinte und aufgepflanztem Bajonet, wie 
ſie das Regiment zur Zeit der Gründung trug, den anderen in 
der jetzigen Uniform und Ausrüſtung der Lanze. Die Rückſeite 
trägt in einem Kranz von Eichenlaub die Aufſchrift: Zur Erin⸗ 
nerung an das 175jährige Jubiläum des Dragoner-Regiments 
Prinz Albrecht von Preußen Nr. 1. 

— Bromberg, 30. April. (In der geftrigen 
Schwurgerichtsſitzung) wurde der Schiffsjunge Guſtav 
Wilke aus Gr. Bartelſee wegen verſuchten Mordes — er hatte 
am 19. December v. J. auf die Bahnwärter Philipp'ſchen Ehe⸗ 
leute in Kapucisko an der Bromberg⸗Thorner Bahn und deren 
Tochter wiederholt Schüſſe aus einem ſechsläufigen Revolver 
abgefeuert und Mann und Frau zum Glück nicht lebensgefährlich 
verletzt — zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der noch nicht 
vorbeſtrafte 9, Jahre alte Angeklagte ſuchte ſein Verbrechen damit 
zu entſchuldigen, daß er behauptet, auf dem Bahnhofe in Berlin 
ſei ihm bei ſeiner Abreiſe von dort am 12. December v. J. ſein 
Portemonnaie mit 50 Mk. Inhalt geſtohlen worden. Es wären 
dies feine Erſparniſſe geweſen, die er ſeinen in Groß-Barteljee 
wohnenden Eltern bringen wollte, damit dieſe ihn den Winter 
hindurch unterhalten ſollten. Ueber den Verluſt ſei er ſehr 
betrübt geweſen und ſei der Gedanke in ihm aufgeſtiegen, einen 
Menſchen „anzuſchießen“, um während des Winters ins Gefäng⸗ 
niß zu kommen. Er habe ſich zur Ausführung dieſes Entſchluſſes 
einen Revolver gekauft, und ſein Vorhaben, wie oben angegeben, 
ausgeführt. Gleich nach der That hat er ſich übrigens der Po⸗ 
lizeibehörde geſtellt. Dem Vorſitzenden bemerkte er auf die dies⸗ 
bezügliche Frage, auf welche Strafe er wohl gerechnet: „Na, jo 
an die zwei Monate“. Die Aerzte haben den Angeklagten für 
zurechnungsfähig erklärt. 

Argenan, 29. April. (Verſchie den es.) Seit 
einigen Tagen iſt hierſelbſt Diphteritis, in einzelnen Fällen in 
Verbindung mit Scharlach aufgetreten. Bis jetzt iſt die Krank⸗ 
heit gutartig verlaufen. — Nachdem ſchon vorige Woche einzelne 
Schwalben als Avantgarde in unſerm Orte erſchienen waren, 
traf geſtern Nachmittag die Hauptarmee ein. Es gewährte einen 
eigenartigen Anblick, als der ganze Schwarm die Stadt erſt mehr 
mals umkreiſte, ehe die einzelnen Schwalben zwitſchernd ihre 
alten Neſter aufſuchten. — Bei der Verpachtung der auf der 
Argenauer Feldmark liegenden Propſteiländereien hat Herr Ogro⸗ 
dowski aus Parchanie das Meiſtgebot abgegeben und demnach 
den Zuſchlag bekommen. — In dem Polizeidiſtrikt Argenau ſind 
zur Zeit fünf neue Schulen im Bau begriffen und zwar in 
Dombie, Jarken, Glinno, Wodek und Dombken. 


Aoc ales. 
Tborn, den 2. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Mai. 3. 1345. König Kaſimir II. von Polen ertheilt den 
Preußiſchen und beſonders den Thorner Kauf⸗ 
leuten ein Prwilegium des freien Handelsver⸗ 
kehrs in ſeinem Reiche. 

„ 3. 1556. Der König Karl Guſtav von Schweden nimmt 


abermals für mehrere Tage feinen Aufenthalt in 
der Stadt Thorn. 


—0 Militärifhes. Oberſt Becker, Infpecteur der 1. Pionier⸗In⸗ 
ſpection trifft zu Inſpicirungszwecken bier am 5 d. Mts. ein und wird 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 

—0 Einſegnung. Geſtern ſegnete Herr Pfarrer Jacobi feine 
Konfirmanden in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein. 

— Maifeier. Gleichwie in vielen anderen Orten unſerer Provinz, 
iſt auch bier in Thorn von einer Matſeier nichts zu bemerken geweſen. 
Es haben weder Verſammlungen noch Feſtlichteiten der Arbeiter hier 
oder in der Umgegend ſtattgefunden. 

— Concert. Die Reibe der Garteneoncerte bat mit dem geſtrigen 
1. Mai die 61. Inſanterte⸗Kapelle in der Ziegelei eröffnet. Trotz der 
küblen Witterung hatte ſich doch ein verbältnißmäßig zablreiches Publikum 
eingefunden. 

— Ueber einen empfindlichen Mebelftand, der auch anderwörts 
bemerkbar iſt, wird der „Germania“ von einem Buchbändler einer 
Gymnafialftadt geſchrieben: „Kurz vor den Verfegungen hatte ſich der 
Buchhändler mit den im Programm angegebenen Büchern verforgt. 
Nachdem der Unterricht begonnen und die Gymnaſiaſten ibre Einkäufe 
machen wollten, wieſen fie die meiften der ihnen angebotenen Bücher zu⸗ 
rück. Der Direktor habe ihnen verboten, Bücher mit der Jabreszahl 
1890 oder 1891 anzuſchaffen. Das Leſebuch von Hopf und Paulſieck 
wäre derart umgearbeitet, daß die (exit kurz vor oder nach den Oſter- 
feiertagen) erſchienene Auflage mit der alten gar nicht verglichen werden 
könnte. Die Mathematik von Kambly, Oſtermann's lateiniſches 
Uebungsbuch und andere Bücher ſeien ebenfalls in volftändig umge⸗ 


arbeiteter Auflage erſchienen. Der Buchhändler erhält die Schulbücher 
von den Verlegern oder Großhandlungen nur gegen baar. Ein Um⸗ 
tauſch iſt ausgeſchloſſen. Es bleiben ihm jährlich fo viele Bücher 
liegen, daß der Verdienſt der verkauften Bücher von den Verluſten noch 
womöglich erheblich übertroffen wird. Daneben murren aber auch die 
Eltern, welche ihren Kindern beſtändig neue Auflagen und neu einge⸗ 
führte Bücher anſchaffen müſſen. Von älteren Geſchwiſtern etwa früher 
gebrauchte Bücher müſſen einfach fortgeworfen werden, was nicht ſo 
weiter geht. — Unſeres Erachtens ſollten die Buchbändler beim Kultus⸗ 
minifter vorſtellig werden, daß das Aendern der Bücher für eine be 
ſtimmte Anzahl von Jahren unterſagt werde. Jedenfalls müßte längere 
Zeit vorher bekannt gemacht werden, ob etwa ein neues Buch oder eine 
neue Auflage eingeführt werden wird. Schaden würde es auch nicht, 
wenn der Unfug einmal im Abgeordnetenhauſe zur Sprache käme. Nicht 
nur der Buchhändler, ſondern auch die Eltern werden, wie ſchon bemerkt, 
durch das jetzige Syſtem empfindlich in ibrem Geldbeutel betroffen. Je 
höher das Schulgeld ſteigt, um ſo rückſichtsvoller ſollte man bei Ein⸗ 
führung neuer Auflagen ſein. Uns iſt es unerfindlich, was an einem 
gehörig durchdachten und gewiſſenhaft ausgearbeiteten deutſchen Leſe⸗ 
buch oder an einer lateiniſchen Grammatik alljährlich zu ändern ſei.“ 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Monat 
Mai nur Rehböcke, Auer⸗, Birk. und Faſanenhähne geſchoſſen werden. 
Alles übrige Wild hat Schonzett. 

—0 Die Riemer⸗, Sattler⸗, Taſchner⸗ und Tapezier⸗Innung 
bat am vergangenen Sonnabend in der Innungsherberge ihre Viertel 
jahresſitzung abgehalten. Eingeſchrieben wurden 2 Lehrlinge, freige ; 
ſprochen zum Geſellen 1 Lehrling. Es folgte Beratbung über eine An- 
gelegenheit der Innung, worauf gemüthliches Beiſammenſein ftattfand. 

— Reichsgerichts Entſcheidungen. Die an die Kaſſen der 
Staatseiſenbahnen zu entrichtenden Frachtbeträge für Reiſegepäck und 
ſonſtige Frachtgüter gehören, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 25. Januar 1892, zu den Gebühren im Sinne des 
§ 358 des Strafgeſetzbuchs, betr. die Uebererhebung von Steuern, Ger 
bübren oder andern Abgaben ſeitens eines Beamten, und die Ueberer⸗ 
hebung der Frachtbeträge ift aus dieſer Beſtimmung zu heſtrafen. Ge⸗ 
ſchah die Uebererhebung unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, fo iſt 
der Thäter wegen Uebererbebung und wegen Betruges in idealer Con- 
currenz zu beſtrafen. — Zum Fabrikbetriebe im Sinne der Reichs ⸗Ge⸗ 
werbeordnung gehört, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf⸗ 
ſenats, vom 1. Februar 1892, nicht ohne weiteres die Gewinnung des 
Materials, aus welchem das Fabrikat bergeſtellt werden ſoll, auch wenn 
dieſe Gewinnung des Materials für Rechnung des Fabrikbeſitzers er⸗ 
folgt, und die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter bei dieſer Material- 
gewinnung, welche für ſich keinen ſelbſtändigen Fabrikationszweig bildet, 
fällt demnach nicht unter die beſchräntenden Beſtimmungen der $$ 135 
ff. der Gewerbeordnung. 

— Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Die nächſte ordentliche Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbabnraths bei der Eiſenbahndirekton Bromberg ſoll dort 
am 22. Juni ſtattfinden. 

— Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. Der Vorſtand des weſt ⸗ 
preußiſchen Fiſcherei-Vereins erläßt eine Bekanntmachung, in welcher er 
die Mindeſtlänge der zum Verkauf kommenden Fiſche angiebt. Danach 
müſſen mindeſtens meſſen: Stör 1 Meter, Lachs und Meerforelle 50, 
Aal 35, Zant, Hecht, Braſſen, Barbe und Karpfen 28. Schlei und 
Schnepel 20, Forelle und Aeſche 18, Scholle, Flunder, Zärthe 15, Barſch, 
Plötz, Rothauge 13, Karauſche und kleine Maräne 12 und der Krebs 
10 Centimeter. Zuwiderhandlungen werden beſtraft mit 90 Mk. oder 
mit 4 Wochen Haft. Diejenigen Polizeibeamten, welche ſich um die 
ſtrenge Handhabung der Markt⸗Polizeiordnungen nach dieſer Richtung 
hin verdient machen, erhalten auf Antrag eine Geldprämie. 

— Verſicherungspflicht. Ob jemand im Sinne des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes verſicherungspflichtig und damit auch 
rentenberechtigt iſt, hängt bäufig davon ab, ob er als ein ſelbſtſtändiger 
Unternehmer oder als ein Aeeordarbeiter anzuſehen iſt. Hierfür iſt es, 
wie das Reichsvorſicherungsamt in einer Entſcheidung vom 29. Februar 
d. J. ausführt, nicht von ausſchlaggebender Bedeutung, in welcher Weiſe 
die Arbeit gelohnt wird (Tage- oder Stücklohn), auch nicht, ob mit 
Hilfskräften gearbeitet wird, und wer dieſelben annimmt. Entſcheidend 
iſt vielmehr, ob die Arbeit für eigene oder für Rechnung eines andern 
er folgt, ob der Herſteller der Arbeit über dieſelbe nach freiem Belieben 
verfügen kann, oder ob die Erzeugniſſe von einem Arbeitgeber verkauft 
werden, der damit den Unternehmergewinn für ſich erzielt. 

— Den hätten wir alſo glücklich hinter uns! — den Monat 
April. Erleichtert athmen wir auf, als wäre ein ſchweres Werk endlich 
gelungen. Und doch iſt es nicht unſer Verdienſt, daß der böſe April 
nun endlich ins Meer der Vergangenbeit geſunken ift: Böſe hat ers 
gemeint und ſeine Meinung auch kräftig zum Ausdruck gebracht. Als 
ob er es gewußt bätte, daß, wie unſer großer Dichter ſagt, nichts 
ſchwerer zu ertragen ſei, als eine Reihe von guten Tagen, ſo hat er 
ſein Verhalten eingerichtet. Grau in grau, das war die Phyſiognomie 
der Witterung in der zweiten Särtd des tückiſchen Monats und nur 
wenige dürften mit dieſem Witterungs⸗Menü zufrieden geweſen fein. 
Unter Donnern und Blitzen und Regenſchauern nabm der April Abſchied 
und machte dem Wonnemonat Mai Platz. Der erſte Tag im Mai 
präſentirte ſich aber als ein unfreundlicher Geſelle, bei ziemlich beftigem 
Winde war die Luft kühl. Im Weſten und Süden unſeres Vaterlandes 
wurde man geſtern ſogar vereinzelt von Schneefällen überraſcht, in 
Berlin berrſchte bei rauber Luft Regenwetter. In letzter Nacht indeſſen 
iſt die Witterung völlig umgeſchlagen, wir haben heute den ſchönſten 
Sommertag. 

— Auslooſung. Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf 
Grund des allerböchſten Privilegnums vom 1. November 1880 ausge⸗ 
gebenen Kreisanleiveſcheinen find behufs Amortiſation ausgelooft worden: 
4%½ % Anleihe IV. Emiſſion vom 1. Januar 1881. Littr. B über 500 
Mk. Nr. 11, 44. Littr. O über 200 Mk. Nr. 10, 72, 126, 134. Den 
Inhabern vorbedachter Anleiheſcheine find die Kapitalien mit der Auf 
ſorderung gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der Anleibeſcheine 
vom 1. Juli 1892 ab bei der hieſigen Kreis-Kommunalkaſſe in Empfang 
zu nehmen. 7 
To Zum gerichtlichen Verkauf des Figursti'ſchen Grundſtücks 
im Mlewo Nr. 82 hat beute Termin vorgeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr Franz Zellmer mit 3356 Mk. ab. 

— Seuche. Unter dem Rindvieh des Gutes Goſtkowo iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Einen Auflauf verurſachte geftern früb auf der Bromberger⸗ 
ſtraße ein total betruntenes Frauenzimmer, welches ſich der Verhaftung 
energiſch widerſetzte. Die Frau warf ſich wiederholt auf die Erde und 
ſchlug wie raſend um ſich. 

— Gefunden: Eine Gamaſche am Grützmühlenteich; — ein Ar 
beitsbuch in einem Geſchäft in der Brückenſtraße; — ein Portemonnaie 
mit Inhalt im Ziegeleiwäldchen; — ein weißes Taſchentuch auf dem 
Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
15 Perſonen. 

— 


Dermifchtes. 


(Auf die Geburtstagsſpende der „Ge: 
treuen von Jever“) hat Fürſt Bismarck folgendes Dank⸗ 
ſchreiben geſandt: „Friedrichsruh, den 19. April 1892, Die 
Kiebitzeier waren auch in dieſem Jahre ſämmtlich friſch und gut 
und haben mir und meinen Gäſten von Neuem den Beweis ge⸗ 
liefert, wie ſehr der Kiebitz in der Kunſt des Eierlegens allen 
anderen Vögeln überlegen iſt. Die warme poetiſche Begrüßung, 
mit der Sie mir dieſe Geburtstagsgabe zueignen, hat mich von 
Neuem ſehr berührt und bitte ich alle, die ſich daran betheiligten, 
mir in jedem Jahre höhere Freude zu bereiten, für die liebens⸗ 
würdige Aufmerkſamkeit meinen herzlichſten Dank entgegenzu⸗ 
nehmen. v. Bismarck.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Lüttich, 2. Mai, 1 Uhr 40 Min. Nachm. (Privattelegramm.) 
In vergangener Nacht fanden fünf Dynamitattentate ſtatt, wovon 
zwei in den beiden Wohnhäuſern des Senatspräſidenten Selys die 
Hausfront, Thüren, Fenſter und Möbel vollſtändig zertrümmerten. 
Menſchen find nicht verunglückt. Die gegemüberliegende Häuſerreihe 
iſt arg beſchädigt. Fräulein Selys ſah die Attentäter flüchten. Von 
denſelben fehlt bisher jede Spur. Weiter explodirten zwei Dynamit⸗ 
patronen in der St. Martinkirche, ſämmtliche antiken Fenſter, welche 
Hunderttauſende werth waren, find zertrümmert. Es herrſcht fürchter⸗ 
liche Aufregung, Polizei = Patrouillen durchziehen unausgeſetzt die 
Stadt und Umgegend. 

Lüttich, 2. Mai. Drohbriefe kündigten an, daß das Lokal 
der Arbeiterpartei in die Luft geſprengt werden ſoll. 

Paris, 2. Mai. Zwiſchen Zuhältern und Studenten kam es 
in der Nacht zu einem blutigen Kampfe auf dem Nationalplatze. Es 
fielen Revolverſchüſſe; mehrere Perſonen wurden verwundet. — In 
Algier wurden geſtern und vorgeſtern 27 Anarchiſten verhaftet. 

Genf, 2. Mai. In Proklamationen, welche maſſenhaft ver⸗ 
theilt werden, werden die Arbeiter zur Aktion aufgerufen. Ein Droh⸗ 
brief kündigt an, daß der Juſtizpalaſt ebenfalls in die Luft geſprengt 
werden ſoll. 

Mailand, 2. Mai. Der bekannte Anarchiſtenführer, Advokat 
Gori, iſt geſtern verhaftet worden, außerdem wurden noch 9 Anar⸗ 
chiſten verhaftet, welche einen Wagen mit aufrühreriſchen Druckſchriften 
erwarteten. Der Wagenlenker, welcher rechtzeitig gewarnt wurde, iſt 
mit den Druckſchriften verſchwunden. 

Warſchau, 2. Mai. Infolge allzuſtrenger Handhabung des 
Fremdengeſetzes werden demnächſt zahlreiche Staatsangehörige, welche 
in Congreßpolen größere induſtrielle Unternehmungen betreiben, die⸗ 
ſelben liquidiren und Rußland verlaſſen. s 

Warſchau, 1. Mai, 12 Uhr 48 Minuten Mittags. 
ſtand heute 1,98 Meter. 

Warſchau, 2. Mai, 1 Uhr 35 Minuten Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,97 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Waſſer⸗ 


Weichſel: 
Thorn, den 2. Mai 2.22 über Null. 
Warſchau, den 30. April. 2,18 über „ 
Culm, den 29. April. 2,06 über „ 
Brahemünde, den 30. April ie 
Brahe: 
Bromberg, den 30. April 555 02,2 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Shorn. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe! ſchwankend. 


| 2. 5 32130 4 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 213,65 | 212, 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,65 | 212, — 

Deut ſche 3¼½ proc Reichsanleie 99,70 99,70 
Preußiſche 4 proe Confo8 . 106,50 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,40 | 66,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,20 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 95,20 95,20 
Disconto Commandit Anthbeile i 194,30 | 493,10 
Deftert. Creditactien. 173— 172.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 | 171,10 
Weizen: Mi: . 189,25 | 189,25 
Sunedult 2. 187,25 | 188,— 

loco in New⸗Vork 98, J. 98,9, 

Roggen: loco . er 193.— | 193,— 
ERBE · ae 193,50 | 195,— 
Mai⸗Juni I De 186,75 | 188,70 

I 181,— | 182,70 

Nüböl: Wai⸗Junz: — — 53,60 
Set Det 52.— 52,20 

Spiritus: 50er looo 61,40 60,80 
Jen les,. . ee 41.90 41,20 

Jer Mun: aa 41,60 41.209 

70er Auguſt⸗Sept. . 43,10 [ 42,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ct. 


Der Untergang zahlloſer Menſchen 


wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. 
Wie die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Roſt Stahl 
und Eiſen zerſtört, jo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte Conſti⸗ 
tution zu Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig 
wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Menſchen befallen hat. 
Mit leichten Symptomen ſchleicht ſich das Uebel in die Conſti⸗ 
tution und endet häufig mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel 
bei allen heilbaren Stadien nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, 
wie nachſtehendes Zeugniß beweist, die Sanjana⸗ Heilmethode. 
Herr Hermann Barth zu Herold, Annabergerſtraße 4b., bei 
Thum in Sachſen, der ſich das Leiden durch Ueberanſtren ung 
im Berufe zugezogen hattt, ſchreibt: An die Sanjana⸗Company 
zu Egham. (England). 1 
Nachdem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine Geſund. 
beit wieder vollſtändig erlangt babe, bin ich Ihnen meinen größten Dank 
ſchuldig. Ich hätte nie geglaubt, daß bei meiner langjährigen Krankheit 
noch irgend welche Hilſe zu finden ſei und bat mich doch Ihre vorzügliche 
eilmetbode Gott ſei Dank hergeſtellt. Ich werde Daher die Sanfana⸗ 
ompauy allen Leidenden beſtens empfehlen und zeichne mit Hochachtung 
am 25 Juni 189 Hermann Barth. 


0 
Die Sanjana⸗Heilmethode, beweiſt fi von zuverlüſſigem 
Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, Lungen ⸗ und Rückenmarks 
leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Eompany, 
Herten Hermann Dege zu Leipzig. 


2 
er 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Düngers von dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe für die Zeit in Thorn. 
vom 1. April 1892 bis dahin 1895] Für den vorbezeichneten Neubau 
alſo auf 3 hinter einander folgende ſollen in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
Jahre ſoll im Wege der Licitation an] geben werden: 
den Meiſtbietenden vergeben werden. [Loos I Erd: und Maurerarbeiten, 
Hierzu ſteht Termin veranſchl. a. rd. 130000 M. 
am Dienſtag, den 3. Mai 1892 [Loos II Lieferung von Maurerma- 
Vormittags 11 Uhr > terialien und zwar: 
im Magiſtratsbüreau an und werden IIa 181,0 ebm geſprengte Feld: 
Bietungsluſtige zu demſelben ergebenit]. ſteine, 
eingeladen. IIb 4605,5 Ta uſend hartge⸗ 
Zu derſelben Zeit wird auch die Ab⸗ brannte Hintermauerungs⸗ 
fuhr des Düngers von dem Schul- und ziegel, N 5 
den übrigen ſtädtiſchen Grundſtücken in 41,7 Tauſend Klinkerſteine, 
Submiſſion vergeben werden. 14,0 Tauſd. Brunnenſteine. 
Die Bedingungen werden im Termine Ile Bar ehm gelöbſchter 


b 2 
en 90. Al 1892. IId 4618,0 ebm Mauerſand. 


Der Magiſtrat. 


Hartwich. 
Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 30. April er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Max, S. des Maurers Adalbert 
Koſinski. 2. Max, S. des Hotelbeſitz. 
Nathan Gottlieb. 3. Olga, T. des 
Bauaufſehers Heinrich Sommer. 4. 
Felix, S. des Arb. Joſeph Soykowski. 
5. Oskar, S. des Zimmergeſ. Herm. 
Heuer. 6. Magdalena, T. des Kaufm. 
Oswald Gehrke. 7. Willy, unehel. S. 
8. Marie, T. des Arb. Franz Schütt. 
9. Käthe, T. des Inſpectionsaſſiſtenten 
Alfred Fiebach. 10. Georg, S. des 
Maurermeiſters Chriſtian Sand. 11. 
Julian, S. des Reſtaurateurs Franz 
Swobodzinski. 12. Sophia, T. des 
Arb. Joh. Mrozkowski. 13. Catharina, 
T. des Arb. Joh. Brehmer. 14. Arthur, 
S. des Schneiders Auguſt Stabnau. 
15. Eliſabeth, T. des Klempners Bruno 
Biernacki. 16. Stanislaus, unehel. S. 
17. Oskar, S. des Arb. Carl Schie⸗ 
mann. 18. Hermann, S. des Arb. 
Carl Zarski. 19. Guſtav, S. des 
Fuhrmanns Ludwig Marohn. 20. Leo, 
unehel. S. 

b. als geſtorben: 


für ein Bataillon Infanterie 


Bauamts I zu Thorn, Jacobsſtr. 17, 

zur Einſicht aus und können gegen 
poſtfreie Einſendung von 

15 Mark für Loos I 

U „ II 


19,00 77 77 7. IH 
(einſchließlich Holzliſten) 
4,70 Mark für Loos IV 
in Abſchrift bezogen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, ſowie die 
verlangten Materialproben ſind dem 


. ” 


bis Freitag, d. 13. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr 
poſtfrei einzureichen, zu welcher Zeit 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter die Eröffnung der Angebote 
ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, den 25. April 1892. 


Der Garniſon = Baninfpector. 


1. Ww. Marie Leszynsky geb. Hirſch Saiooe. 
75 J. 11 M. 2. Arbeiterfrau Fran⸗ 3 
sta Liſſewska, 49 J. sm. T Bekanntmachung. 


3. Gertrud, 4 J. 5 M., T. des Schuh⸗ 
machers Michael Thober. 4. Bertha, 
2 J. 4 M., T. des Arb. Wilh. Knodel. 
5. Johannes, 4 M. 7 T., S. des Ge⸗ 
ſchäftsdieners Johannes Ratkowski. 
6. Ww. Amalie Donath geb. Schmidt, 
80 J. 7 M. 25 T. 7. Locomotivführer 
a. D. Auguſt Klein, 46 J. 6 M. 22 T. 
8 Maria, 5 M. 5 T., T. des Hilfs⸗ 
lademeiſters Carl Engel. 9. Leokadia, 
7 W., T. des Zimmermanns Martiu 
Romanowski. 10. Oberpoſtſekretärs⸗ 
Wittwe Amalie Walch geb. Plachott, 
72 J. 4 M. 20 T. 
o, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Wroblewski mit 
Marianna Szuminski. 2. Maurer Jul, 
Jablonowski mit Wilh. Sawatzki⸗Stei⸗ 
nau. 3. Käthner Peter Großewski⸗ 
Folgowo mit Julianna Dziemecki. 4 
Sergeant Paul Hoffmann mit Alwine 
Manthey ⸗Gollantſch. 5. Schuhmacher 
Johann Nowacki mit Marcella Roma⸗ 
nowski. 6. Schuhmacher Felix Kar⸗ 
pinski = Argenau mit Praxedis Sul⸗ 
kowski. 7. Schmied Auguſt Lucht mit 
Wilhelmine Schulz. 8. Kaufm. Oswald 
Winkler mit Laura Meinas. 9. Schloſſer⸗ 
geſelle Guſtav Schiefelbein mit Johanna 
Gaide. 10. Regierungsanwärter und 
landräthl. Secretär Friedrich Arndt⸗ 
gain mit Hedwig Amalie Charlotte 

oedke. 11. Tiſchler Johann Mane⸗ 
rowski mit Angelica Maciejewski. 12. 
Zimmerer Johann Tomaszewski mit 
Marianna Brzezidi. 13. Muſiker Max 
Sabin mit Franziska Dombrowski. 14. 
Hilfsbremſer Carl Berndt mit Selma 
George. 15. pract. Arzt Carl Richard 
Heier mit Bertha Thekla Margarethe 
Schlichting⸗Zoppot. 

d ehelich ſind verbunden: 

1. Bildhauer Albert Lewinski-Brom⸗ 
berg nnd Schneiderin Suſanna Löwen 
berg. 2. Hotelbeſitzer Eduard May u. 
Ww. Clara Müller geb. Bohlius. 3. 
Roßarzt Franz Becker » Altdamm und 
Clara Scheda ohne bei. Stand. 4 Ar⸗ 
beiter Wilhelm Loeſch und Dienft- 
mädchen Antonie Mulzanowski. 

Das Hauptflück eines Gutes 1 Wpr. 
8 km zur Bahn, etwa 112 ha Acker, 
9 ha Wieſen, 8 Pferde, 25 Rinder ꝛc., 
gute Gebäude, gutes todtes Inventar, ſoll 
bei 24/27 000 Mk. Anz u. feſt. Hypoth. 
günft. verkauft werd. Näh. Aust. erth. 
Max Bahr, Landsberg aW. 


1 gute Scheibenbüchſe 
billigſt bei Carl Meinas, 
Coppernicusſtraße Nr. 23. 


Auf Anordnung des Herrn Ober⸗ 
präſideuten der Provinz Weſtpreußen 
findet gemäß 8 1 des Pferde - Aushe- 
bungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 


am Freitag, d. 13. Wai cr., 
Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Stadt eine Vormuſte⸗ 
rung ſämmtlicher Pferde des Kreiſes 
Thorn durch eine Vormuſterungs⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt. Jeder Pferdebeſtzer in 
hieſiger Stadt iſt verpflichtet und wird 
daher aufgefordert, zu dieſem Termine 
ſeine ſämmtlichen Pferde mit Ausnahme 

a) der Fohlen unter 4 Jahren, 

b) der Hengſte, 

c) der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend ſind oder noch nicht län⸗ 
ger als 14 Tage gefohlt haben, 

d) der Pferde, welche auf beide 
Augen blind ſind, 

e) der Pferde der Beamten, welche 
zum Dienſtgebrauch, auch die der 
Aerzte und Thierärzte, welche zur 
Ausübung igres Berufes noth⸗ 
wendig ſind, 

f) der Vertragsmäßig zu haltenden 
Poſtpferde 

auf dem hieſigen Pferdemarkt⸗ 
platze zu geſtellen. 

Sollte eine Aenderung im Beſtande 
der Pferde ſeit dem 4. März d. Is, 
als dem Tage der Aufnahme des 
Pferdebeſtandes, bei den einzelnen 
Pferdebeſitzern eingetreten ſein, ſo iſt 
ſolches ſchleunigſt im hieſigen Polizei⸗ 
Bureau, behufs Berichtigung der Liſte 
anzuzeigen. 

Culmſee, den 30. April 1892. 
Der Magiſtrat. 
Hartwich. 

welche ihre Nie⸗ 

Damen derkunft erwar⸗ 

ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 

Ludewski Königsberg i. / Pr. Ober⸗ 
aberberg 26. 


Gutes 
Hammelfleiſch, 
prima Qualität, 


zu haben bei A. Borchardt, 
Schillerſtr. 14. 


2 Maurer 


finden dauernd. Beſchäftigung beim 
Kaſernenban Strasburg Weſtor. 


Eine Verkäuferin 


kann eintreten bei J. Kozlowski. 


Neubau eines Kafſernements ＋ E 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich hier am 
5 Orte in meiner Wohnung en ene Nr. 7, erſte 


unterzeichneten Garniſon⸗Bauinſpector Kreisausſchu ßſecretär, — in Strasburg Herr L. Heeder, xreisjecretär a. D. 


7. Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 
1 Jagdwagen mit vier Pferden 


Etage (in demſelben Haufe, in dem Herr Dr. Wentscher wohnt) 


* * 
Kutschirphaeton mit vier 
Dur“ ein Thee⸗Geſchäft 2 f hend n mit zwei Pferden 
eröffnet babe. I Halbwayen mit zwei Pferden 
Durch die Vermittelung eines renommirten Hamburger Thee- I Brougham mit einem Pferde 
Import-Hanjcs bin ich in der Lage chineſiſchen u. indiſchen Thee F 
in vorzüglichen Qualitäten preiswerth abgeben zu können und bitte LTL 
ich mein Unternehmen durch einen recht regen Zuſpruch unterſtützen I Dogart mit einem Pferde 
zu wollen. I Parkwagen mit zwei Ponles. 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
15 hochedie Reit- und Wagen - Pferde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 


Johanna von Stablewska, 
geb. Kugler. 
Dal ai Hin a ale abe anal zu ana Al in aa a A a a TTT 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Der Geſchäftsbeſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden 
Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1891. 
i S SHE 


Loos III Zimmer: u. Staferarbeiten, | Grundkapital REED. 9,000,000. — Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
einſchl. Materiallieferung, | Prämien⸗Einnahme für 1891 5 8,941,103. 70 winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
veranſchl. a. rd. 100000 M.] Zinſen⸗Einnahme für 1891 5 676,718. 40 [u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 

Loos IV Steinmegzarbeiten einſchließl.] Prämien⸗Ueberträgn eee 5,788,284 80 0 bens 
Material (Granit⸗ u. Sand⸗ Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 25 n F 
ſtein, veranſchlagt auf rd. einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von Loose nur 1 10 IX 
23 000 M. er ae a 4,900,000. — die 5 

Die Verdingungsunterlagen liegen Mk. 29,301,106. 90 zu haben in der Ene * der 

in dem Geſchäftszimmer des Garnijon=| Verſicherungen iu Kraft am Schluſſe des Jahres 1891 „ 5,675,292,457. — „Ahorner dent. 


Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i / Pr, den 1. Mai 1892. 
Burgſtraße 6. 
Die General-Agentur der Geſellſchaſt. 

f O. Hempel 
und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann, — in Biſchofswerder 
Herr Wilh. Loesdau, Kaufmann, in Brieſen Herr Max Vogler, 
Kaufmann, — in Culm Herr P. Fröhlich, Rendant, — in Culmſee 
Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann, — in Dt. Eylau Herr H Lascek, 
Kaufmann, — in Neumark Herr Rohde, Gerichtsſecretär a. D, — in 
Schönſee Herr W. Tidemann, Rentier, — in Schwetz Herr Ed. Nita, 


Am 4. Mai er. beginnt 
bei mir ein 


Cursus im Polnischen 


für Kinder. K. Mirowski, 

Bent Bildung eines Vereins zur 
. und Förderung 

der gemeinfamen Intereſſen der 


Hausbeſitzer 


der Stadt Thorn und deren Vorſtädte 
werden die Intereſſenten zu einer Wer: 
ſammlung auf Montag, den 
2. Mai, Abends 8 Uhr im Local 
Nicolai früher Hildebrandt ergebenſt 
eingeladen. 


Soeben erscheint 


in 48 Lieferungen zu 50 Pf. 


alle 8—ı4 Tage eine Liefermg 


J. A. 
Richard Audiees 8 


Des Haus, Strobandſtr. 1, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
m. Zub., iſt z. verm 


bew. hat, enth. 7 Zim. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir 


in 140 Kartenseiten 
mil leeren Rückseiten 
nebst alphabetischem Namenverzeichnis. 


T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


Br 4., 2 Trp. hoch if vom 
1. Zuli cr. eine Wohnung von 3 
Zim, Alkoven und Zub. zu vermieth. 

dem Hauſe Bacheſtraßſe 9 iſt 

von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oectbr. ex. im 1. Stock eine herrſch. 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
Kl. 


Dritte völlig neubearbeitete 
stark vermehrte Auflage. 
Zu beziehen 


durch alla Buchhandlungen. 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipsig, 


Ausverkauf. 
Alſtädt Markt Nr. 19, neben dem Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Waarenlager, 
beſtehend aus l Cigarren, Cigarretten und Tabaken 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
werden. Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie 
der Laden p. 1. Juli cr. zu vermiethen. il 


Meinen werthen Kunden 
hiermit zur Nachricht, daß 10 von heute Accordfu er a 
ab den Preis für ; erhalten Arbeit 1 1 
Schweizerkäſe . Flebwe- _ 
2 70 Pf das Pfund herab 1 gr. alter Schreibtisch 
geſetzt habe. x wird 4. kaufen geſucht. Gerechteſtr. 33 II 
Jacob Riess, 
Käſebandlung, Schuhmacherſtr 


Eis⸗Verkauf, 
J. Schles lager. Penſion. en. 
Ein der polniien Sprache mächtiger nt mobi. Zimmer mit Cabinet 


Bureauvorſteher zu haben. Brückenſtraße 16. 


u erfragen 
und ein Schreiber (Anfänger) koͤnnen 


ſofort bei mir eintreten. reundl. m bl. 
Cohn, Rechtanwalt. 


dchen 


erren m. a. o. 


OSchulftr. 9. 


Rosalie Ohoynaoka, 
geb. Katlewski 


auf Colonie Weißhof. 


1 Portemonnaie 
mit bedeutendem Inhalt am Sonnabend, 
den 30. April er vom Schützengarten 
Born & Schütze Mocker, 
Der ehrliche Finder wird 
Belohnung bei 
Mocker, 


Mocker bis 
19 AR 
gebeten, daſſelbe gegen 
Mühlenbauer Woelk, Kl. 
Schwarzer Adler, abzugeben. 


6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Abends ? 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Zimmern und den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


ohnung von 
Rausch. 


1 Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. H. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


